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EUROPÄISCHE STRUKTUR- UND INVESTITIONSFONDS1 

DEUTSCHLAND  
Mit einem Haushalt in Höhe von 454 Milliarden EUR für den Zeitraum 2014-2020 sind die Europäischen 
Struktur- und Investitionsfonds (ESI-Fonds) das wichtigste investitionspolitische Instrument der 
Europäischen Union. Zu den ESI-Fonds zählen fünf Fonds: der Europäische Fonds für regionale 
Entwicklung (EFRE); der Europäische Sozialfonds (ESF); der Kohäsionsfonds (KF); der Europäische 
Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) und der Europäische 
Meeres- und Fischereifonds (EMFF). 
 

 Über 48 nationale und regionale 
Programme wurden Deutschland für 
den Förderzeitraum 2014-2020 
insgesamt 27,87 Milliarden Euro 
an ESIF-Mitteln zugewiesen. 
Einschließlich des nationalen 
Mindestbeitrags von 16,7 Milliarden 
Euro steht Deutschland ein 
Gesamtbudget in Höhe von 
44,58 Milliarden Euro für 
Investitionen in Bereichen wie 
Wettbewerbsfähigkeit kleiner und 
mittelständischer Unternehmen, 
soziale Eingliederung, Forschung 
und Innovation sowie 
Energieeffizienz und Umwelt zur 
Verfügung. 

 

HAUSHALT DER ESI-FONDS FÜR 
DEUTSCHLAND (2014-2020)2  
 
 10,77 Milliarden Euro aus dem EFRE 

 9,38 Milliarden Euro aus dem ELER 

 7,5 Milliarden Euro aus dem ESF 

 220 Millionen Euro aus dem EMFF 

 

                                                                                                                                                                
1 Die in diesem Informationsblatt enthaltenen Daten wurden der Offenen Datenplattform der ESI-Fonds entnommen, die online über 
https://cohesiondata.ec.europa.eu/ erreichbar ist. Daten zu erreichten Zielen beruhen auf offiziell vereinbarten gemeinsamen Indikatoren 
bzw. für den ESF auf programmspezifischen Indikatoren (Referenzdatum für die Daten: November 2015). 
2 Mittel aus dem Kohäsionsfonds erhalten nur Mitgliedstaaten mit einem Bruttonationaleinkommen (BNE) pro Einwohner unter 90 % des 
EU-Durchschnitts. Dementsprechend ist Deutschland nicht zur Förderung durch den Kohäsionsfonds berechtigt.  

https://cohesiondata.ec.europa.eu/


HAUPTSCHWERPUNKTE 

MIT HILFE DER ESIF-MITTEL SOLL(EN) IN DEUTSCHLAND:  

 die Wettbewerbsfähigkeit und Innovationskraft kleiner und mittelständischer Unternehmen, 
auch im Landwirtschafts-, im Aquakultur- und im Fischereisektor, gestärkt werden.  

 ein Beitrag zur Verbesserung der Innovationskapazität und Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft sowie 
zur Stärkung der Verbindungen zwischen Forschung, Innovation und Industriepolitik geleistet werden.  

 Arbeitssuchende – insbesondere Langzeitarbeitslose, Mitglieder benachteiligter Gruppen und Migranten – 
beim Erwerb neuer oder erweiterter Qualifikationen und beim Eintritt in den Arbeitsmarkt unterstützt 
werden. 

 Jugendliche mit den für eine berufliche Aus- oder Weiterbildung bzw. für die Berufstätigkeit 
notwendigen Kompetenzen ausgestattet und die Schulabbrecherquote gesenkt werden.  

 Energie- und Klimaziele adressiert und zur Senkung des Treibhausgasausstoßes beigetragen werden. 
 zur Vernachhaltigung von Fischerei und Aquakultur beigetragen und die Meeresökosysteme und die 

Artenvielfalt in Gewässern gefördert werden.  
 die Wiederherstellung, der Erhalt und die Stärkung der Artenvielfalt und von Landwirtschafts- und 

Forstsystemen mit hohem Erhaltungswert gefördert werden.  
 der Hochwasserschutz verbessert werden. 

ZIELE 

Die Mittel aus den Fonds werden zugunsten der Förderung der sozialwirtschaftlichen Entwicklung 
Deutschlands eingesetzt. Das nachstehende Schaubild zu den erwarteten Ergebnissen (Zielen) bietet einen 
allgemeinen Überblick über die für 2020 angestrebten Schlüsselparameter 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
  



WIE WIRD DEUTSCHLAND DIE ERWARTETEN ERGEBNISSE ERREICHEN? 

Mit einem multidimensionalen Ansatz möchte Deutschland den effizienten Einsatz der EU-Fonds sicherstellen. 

VORAUSSETZUNGEN, DIE FÜR EINE WIRKUNGSVOLLE UND EFFIZIENTE VERWENDUNG 
DER ESI-FONDS ZU ERFÜLLEN SIND 

Die Kommission hat einige Voraussetzungen bei der Zuweisung von Mitteln aus den ESI-Fonds an die 
Mitgliedstaaten festgelegt, um sicherzustellen, dass die ESI-Fonds wirksam und zielgerichtet eingesetzt 
werden.  
 
Die wichtigste Funktion dieser Voraussetzungen, die auch „Ex-ante-Konditionalitäten“ genannt werden, ist die 
Mitgliedstaaten und ihre Regionen zu unterstützen, Probleme anzugehen, die sich aufgrund vorangegangener 
Erfahrungen als besonders wichtig für die wirksame Einsetzung der Fonds dargestellt haben. Diese 
Grundsätze können zum Beispiel mit der Umsetzung von EU-Rechtsvorschriften, der Finanzierung 
strategischer EU-Projekte oder einer administrativen Bewertung und institutionellen Kapazitäten verknüpft 
sein.  
 
Die Ex-ante-Konditionalitäten decken fast alle Investitionsbereiche ab: Verbesserungen bei regionalen 
Forschungs- und Innovationsstrategien (F&I) sowie Strategiepläne zu Umweltschutz, Energiequellen, Verkehr, 
sozialwirtschaftlicher Eingliederung, Gesundheitsleistungen, Aus- und Weiterbildung. 
 
Deutschland hat alle Bedingungen für eine effektive Umsetzung der erwarteten Ergebnisse erfüllt. Zugunsten 
der bestmöglichen Nutzung der ESIF-Mittel tragen intelligente Spezialisierungsstrategien in den Regionen zur 
Steigerung der Investitionstätigkeit in Innovation bei. 

FÖRDERUNG DER NUTZUNG VON FINANZ- UND TERRITORIALINSTRUMENTEN 

Ein Teil der Mittel aus den Fonds (1,2 Milliarden Euro), der vor allem zur Förderung von Innovation und 
Wettbewerbsfähigkeit, KMU, Energieeffizienz, selbstständiger Erwerbstätigkeit, Unternehmertum und 
Unternehmensgründungen vorgesehen ist, wird über Finanzinstrumente verfügbar gemacht. Das Volumen von 
Darlehen, Risiko- und Eigenkapitel wird im Vergleich zum Förderzeitraum 2007-2013 (trotz geringerer 
zugewiesener Mittel) um 18 % steigen, was z. B. einer relativen Verdopplung der EFRE-Mittel entspricht.  
 
Im Rahmen des integrierten Ansatzes zur Stadtentwicklung werden 8,2 % der EFRE-Mittel für integrierte 
Maßnahmen zugunsten nachhaltiger Stadtentwicklung aufgewendet. Integrierte territoriale Investitionen 
werden in Baden-Württemberg und Schleswig Holstein getätigt. Dabei werden lokale Partnerschaften durch 
von der örtlichen Bevölkerung betriebene lokale Entwicklung verstärkt (Multifonds-Ansatz). 

VEREINFACHUNG FÜR BEGÜNSTIGTE 

Die Verwaltungsbehörden für die ESI-Fonds bemühen sich um den Abbau des Verwaltungsaufwands für 
Begünstigte und Behörden. Dazu sollen bestimmte Funktionen zusammengelegt (z. B. Senkung der Anzahl der 
zwischengeschalteten Stellen), verstärkt Pauschalbeträge angesetzt und Prozesse verschlankt (z. B. durch 
elektronisches Fondsmanagement oder „E-Kohäsion“) werden und die Konsistenz von Maßnahmen innerhalb 
und zwischen Programmen sichergestellt und die Sichtbarkeit EU-weiten Mehrwerts (z. B. durch gemeinsame 
Präsentationen für alle Fonds) gesteigert werden.  

ERFOLGSGESCHICHTEN: BEISPIELE FÜR PROJEKTE, DIE VON DEN ESI-FONDS 
PROFITIERT HABEN (2007-2013) 

NACHBARSCHAFTSMANAGEMENT IN BERLIN 

Durch Einführung von Nachbarschaftsräten in benachteiligten Berliner Stadtbezirken konnte die Beteiligung 
der Bewohner an der Entscheidungsfindung zur Auswahl und Finanzierung von Projekten, die sich der 
Verbesserung der Lebensqualität in den Bezirken widmen, gesteigert werden. Die Projektinterventionsstrategie 
wurde 1999 von den städtischen Behörden ins Leben gerufen, um den negativen Folgen der sozialen 
Segregation und sozialen Probleme in bestimmten Bezirken Berlins nach der Wiedervereinigung 
entgegenzuwirken. Seit über einem Jahrzehnt ist das Projekt nun ein wertvolles Instrument in der Entwicklung 
Berlins zur „Sozialen Stadt". 
 
Gesamtbudget: 223 500 000 EUR 
EU-Beitrag zum Projektbudget aus dem EFRE: 83 500 000 EUR 
Weitere Informationen: http://europa.eu/!xC79qn 
 
  

http://europa.eu/!xC79qn


INTEGRATION DURCH AUSTAUSCH 

Das Integrationsprogramm „IdA – Integration durch Austausch“ wurde 2008 initiiert, um Jugendliche 
anzusprechen, die auf dem Arbeitsmarkt benachteiligt sind, weil sie keinen Schulabschluss oder keine 
Ausbildung haben oder gesundheitlich beeinträchtigt sind. Dazu haben sich über 114 bestehende 
Projektnetzwerke von örtlichen Sozial- und Arbeitsämtern, Aus- und Weiterbildungseinrichtungen, 
Wohlfahrtsverbänden, Berufsverbänden, Unternehmen und Vereinen zusammengetan und kooperieren mit 
Partnerorganisationen aus ganz Europa. 
 
Gesamtbudget: 154 500 000 EUR 
EU-Beitrag zum Projektbudget aus dem ESF: 127 500 000 EUR 
Weitere Informationen: http://europa.eu/!jn39JN 

GLÄSERNE BIO-MOLKEREI: TRANSPARENZ VON DER WIESE BIS INS GLAS  

Anfang 2010 wurde in Münchehofe die landesweit erste gläserne Molkerei eröffnet. Dort wird Bio-Milch von 
Bio-Bauern aus der Region verarbeitet und erhalten Besucher einen Einblick in die Prozesse der Erzeugung und 
Produktion regionaler Milchprodukte. Das Projekt hat maßgeblich zur Förderung von Nachhaltigkeit und 
Regionalität bei der Produktion und dem Verbrauch von Nahrungsmitteln sowie zur Steigerung der 
Produktionskapazität und Beschäftigung der Molkerei (Steigerung von 23 auf 45 Arbeitsplätze) beigetragen. 
Auch bei den Besucherzahlen verzeichnet die gläserne Molkerei sehr gute Ergebnisse. Die Anlagen rund um die 
Molkereigebäude (z. B. Garten und Spielplatz) machen sie insbesondere für Schulgruppen zu einem beliebten 
Ausflugsziel. 
 
Gesamtbudget: 10 973 075 EUR 
EU-Beitrag zum Projektbudget aus dem ELER: 2 057 440 EUR 
Weitere Informationen: http://europa.eu/!Bm86jq 

FISCHEREI-INFORMATIONSWEBSITE IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Die Website „Fischerleben in Schleswig-Holstein“ bietet eine Vielzahl von Informationen zum Fischereisektor in 
der Region. Neben touristischen Informationen und praktischen Tipps für Besucher finden sich 
Hintergrundinformationen zu Berufen im Sektor und zur Fischereiökologie. Darüber hinaus findet sich auf der 
mit EMFF-Mitteln geförderten Website eine Übersicht zu Fischereihäfen, Museen und Informationszentren. 
Auch Angeltipps sowie Empfehlungen für den Fischkauf beim Händler oder direkt vom Fischkutter hat die 
Website zu bieten. Fischliebhaber finden außerdem eine Auswahl auf Fisch spezialisierter Restaurants sowie 
lokale Rezepte für die Zubereitung frischen (oder gekauften) Fisches. 
 
Weitere Informationen: http://www.fischerleben-schleswig-holstein.de/ 
 
 
 
 
 
 
 

 WEITERE INFORMATIONEN ZU DEN ESI-FONDS IN DEUTSCHLAND: 
 

• ESI-Fonds: http://ec.europa.eu/contracts_grants/funds_de.htm  

• ESI-Fonds – Offene Datenplattform: https://cohesiondata.ec.europa.eu/countries/DE  

• EFRE: http://ec.europa.eu/regional_policy/de/atlas/germany 

• ESF: http://ec.europa.eu/esf/main.jsp?catId=375&langId=de  

• ELER: http://ec.europa.eu/agriculture/rural-development-2014-2020/country-

files/index_en.htm 

• EMFF: http://ec.europa.eu/fisheries/cfp/emff/country-files/index_de.htm 

• Vertretung der EU in Deutschland: http://ec.europa.eu/deutschland/index_de.htm  

• Beispiele für EU-Projekte: http://ec.europa.eu/budget/euprojects/search-projects/list_de 

• Folgen Sie uns auf Twitter: @EU_Regional @EU_Social @EU_Agri @EU_Mare #ESIFunds 
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